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Vor Gericht
Der deutsche Rocksänger Udo Lin-
denberg muss sich seit Mittwoch
wegen eines Urheberrechtsstreits
vor dem Hamburger Landgericht
verantworten. Der Jazz-Saxofonist
und frühere Weggefährte Olaf Küb-
ler wolle durchsetzen, dass er als
Mitautor von Song-Klassikern aus
den 1970er-Jahren wie «Andrea
Doria» und «Rudi Ratlos» aner-
kannt wird. Er fordert zudem Scha-
denersatz, berichtete das «Ham-
burg Journal» des NDR-Fernse-
hens. Im Jahr 1981 hatte das Ge-
richt in einem umstrittenen Urteil
festgestellt, dass Kübler Miturhe-
ber der Liedtexte sei. Lindenberg
war zu der Zeit in den USA. Der
heute 63-Jährige hatte unter ande-
rem mit dem Titel «Andrea Doria»
den Durchbruch geschafft. (sda)

Iseli-Ausstellung
Das Kunstmuseum Bern widmet ab
heute eine umfangreiche Ausstel-
lung dem Künstler Rolf Iseli. The-
matisch gruppiert, zeugen die Wer-
ke aus 50 Jahren Schaffenszeit von
einer ungestümen Energie und ei-
nem bemerkenswerten Werdegang.
Der Berner Künstler sorgte bereits
bei seinem ersten öffentlichen Auf-
tritt 1957 als Gewinner eines eid-
genössischen Kunststipendiums für
einen Skandal. (sda)

Süsser die Glocken
nie klingen

Süsser die Glocken nie klingen 
als zu der Weihnachtszeit: 

's ist, als ob Engelein singen 
wieder von Frieden und Freud'. 

|:Wie sie gesungen in seliger
Nacht :|

Glocken, mit heiligem Klang 
klinget die Erde entlang!

O, wenn die Glocken erklin-
gen, schnell sie das Christkind-

lein hört. 
Tut sich vom Himmel dann

schwingen 
eilet hernieder zur Erd'.

|: Segnet den Vater, die Mutter,
das Kind; :| 

Glocken mit heiligem Klang,
klinget die Erde entlang!

Klinget mit lieblichem Schalle
über die Meere noch weit, 

dass sich erfreuen doch alle 
seliger Weihnachtszeit. 

|: Alle aufjauchzen mit Einem
Gesang; :| 

Glocken mit heiligem Klang,
klinget die Erde entlang!

Süsser die Glocken
Den Text des bekannten deutschen
Weihnachtsliedes «Süsser die Glo-
cken nie klingen» schrieb der deut-
sche Theologe und Pädagoge Friedrich
Wilhelm Kritzinger (1816–1890). In
dem Lied steht der Glockenklang als
Symbol für Friede, Freude und Weih-
nachtswonne. Die Melodie stammt
von dem thüringischen Volkslied
«Seht wie die Sonne dort sinket» aus
dem Jahre 1808. Der Titel selbst ist ei-
ne Synästhesie. (adi)

Pecha Kucha beglückt alle
Zusammenkommen, miteinan-
der reden, zuhören, lernen, la-
chen! Also einfach Pecha Kucha
und jeder zieht gut gelaunt und
bereichert von dannen.

Von Shusha Maier

Infotaiment ist ein hässliches Wort.
Um wie viel hübscher klingt da Pet-
schakutscha, wie Pecha Kucha von
westlichen Zungen ausgesprochen
wird. Die japanischen Wörter heissen
zwar in der direkten Übersetzung
«wildes Geplapper», bedeuten aller-
dings nichts anderes als Infotainment
und zwar in seiner amüsantesten, ab-
wechslungsreichsten und spannends-
ten Form.

Die Idee zweier kanadischer Archi-
tekten, Menschen exakt 6 Minuten
und 40 Sekunden Zeit zu geben, um
ihre Vision, ihre Leidenschaft oder ihr
Wissen zu präsentieren, hat nicht ein-
mal sieben Jahre gebraucht, sich von
Tokio aus in alle Welt zu verbreiten.
Mit wachsender Leidenschaft werden
Pecha-Kucha-Nights in allen mögli-
chen Orten der Welt organisiert. Auch
Liechtenstein ist so ein möglicher Ort.

Mit Engagement und Herzblut
Hier besorgt die Organisation von Pe-
cha-Kucha-Nights ein Duo, das sich
gerne hinter der Website neuland.li
versteckt. Mario Frick und Janto
Lehnherr, im Zivilberuf Grafiker und
Designer, stecken viel Herzblut und
Freizeit in diese Veranstaltungen.

Ihr Lohn ist der stets wachsende Zu-
spruch, den diese Abende finden. Zur
dritten Auflage, die am Dienstag im Va-
duzer Engländerbau im Rahmen der
Ausstellung «Daheim ist der Himmel
blauer» von Martha Büchel stattfand,

kamen derart viele Zuschauer und
Hörer, dass in Sekundenschnelle auch
alle Notsitzplätze besetzt waren. Zu
Verdruss führte das nicht, denn auch
eine durchstandene Pecha-Kucha-
Night ist ein Vergnügen.

Wohnen aus vielen Perspektiven
Zwölf Vorträge standen auf dem Pro-
gramm; sie hatten sich ausnahmswei-
se um das Thema der Ausstellung zu
drehen, um Behausungen, zumindest

im weitesten Sinn. Georg Beck, Eve-
lyne Berman, Arthur Frick, Luis Hilti,
Silvio Hoch, Isolde Kieber, Janine
Köpfli, Martin Matt, Stefanie Thöny,
Martin Walser, Peter Walser und Her-
bert Frick sowie Jürg Zürcher erklom-
men das Podium. Ihre Themen reich-
ten von Geistheilerei über Fledermäu-
se zum Pfadfinderlagerbau. 

Über Wasseradern unter Behausun-
gen, Drachen über deren Dächern,
provisorische Unterstände oder mit

dicken Mauern und Gittern gesicherte
Langzeitunterkünfte war viel und Er-
staunliches zu erfahren. Was man an
Information aus einer Pecha-Kucha-
Night mitnimmt, ist enorm. Faszinie-
rend, wie interessant jedes Thema
wird, wird es nur mit Engagement und
Begeisterung geschildert wird. Und
das Allerbeste: Mindestens Dreiviertel
der Vortragenden erweisen sich stets
als geborene Entertainer und bringen
das Publikum dazu, Tränen zu lachen. 

Streichen nächtens um die Häuser: Silvio Hoch berichtete nicht nur Erstaunliches über Fledermäuse, sondern brachte mit
einem lebendigen kleinen Flatterer seinem Publikum ein einmaliges «Jööö-Erlebnis». Bild R. Schachenhofer

Vorverkaufsstart für«Figaros Hochzeit»
Die Vorbereitungen für die Wer-
denberger Schlossfestspiele
2010 laufen auf Hochtouren.
Der Vorverkauf für die elf Vor-
führungen von Wolfgang Ama-
deus Mozarts «Figaros Hoch-
zeit» startete vor Kurzem.

«Figaros Hochzeit» ist eine komische
Oper in vier Akten. Vielfach wird sie
als beste Oper aller Zeiten bezeich-
net. Auf jeden Fall ist sie aber eine der
meistgespielten und unterhaltsamsten
Opern. Eine stürmisch-romantische
Posse mit Kleidertausch, hormonell
aufgeladenen Damen und Herren und
vielen Verwechslungsspielen. Erneut
wird das Schloss Werdenberg zur idea-
len Kulisse für ein einzigartiges
Opernerlebnis.

Über die Region hinaus bekannt
Die Werdenberger Schlossfestspiele
verfügen dank ihres hohen künstleri-
schen Standards auch über die Region
hinaus über einen ausgezeichneten
Ruf. Die Festspiele gehören somit
auch zu den Trümpfen im Standort-
wettbewerb der erweiterten Region.
So stammen in den letzten Jahren zir-
ka 55 Prozent der Besucher aus dem
Werdenberg und Liechtenstein. Die
Besucher aus dem «restlichen» Kan-
ton machen rund 27 Prozent aus. Bei-
nahe jeder sechste Besucher wohnt im
Kanton Zürich, Appenzell, Graubün-
den, Bern, Basel oder Glarus. Auslän-

Über Weihnachten geschlossen: Der
Vorverkauf des TaK ist vom 23. 
Dezember bis 7. Januar geschlossen.

Bild pd

TaK-Öffnungszeiten
über Weihnachten

Der Vorverkauf hat bis zum Mittwoch,
den 23. Dezember, 12.30 Uhr geöff-
net. Karten können bis dahin unter
Tel. +423 237 59 69 und unter vorver-
kauf@tak.li und www.tak.li reserviert
werden. Im neuen Jahr nimmt das
TaK-Team ab Donnerstag, den 7. Ja-
nuar, Kartenwünsche wieder gerne
entgegen. Der Vorverkauf ist dann,
wie gewohnt, von 9–12.30 Uhr und
von 14–17 Uhr geöffnet. Achtung:
Karten, die im Internet über die Fei-
ertage gebucht werden, werden erst ab
dem 7. Januar bearbeitet. (pd)

dische Gäste (7 Prozent), kommen
vorwiegend aus Vorarlberg aber auch
aus München, Hamburg, Innsbruck
und sogar aus Wien.

Weibliche Regie und Altbewährtes
Mit der 1976 in Wien geborenen Bar-
bara Klimo feiern die Werdenberger
Schlossfestspiele am ersten Spieltag
von «Figaros Hochzeit» gleich eine
doppelte Premiere. In der 25-jährigen
Geschichte der Werdenberger
Schlossfestspiele ist sie die erste Frau,
die im Schlosshof Regie führen wird.
Die musikalische Leitung liegt in den
bewährten Händen des Bludenzer

Kapellmeisters Günther Simonott. Er
amtet für die nächste Spielzeit gleich-
zeitig auch als Intendant. Das Orches-
ter besteht wiederum aus 40 Musi-
kern der Sinfonietta Vorarlberg. Der
Festspielchor mit Sängern aus der Re-
gion steht unter der Leitung von Bill
Maxfield. 

Vorverkauf
Büro von Tourist Info Werdenberg,
Bahnhofplatz 2 (2. Stock) in Buchs.
Übers Internet unter www.schloss-
festpiele.ch oder www.starticket.ch
sowie telefonisch über das «*starti-
cket CallCenter»: 0900 325 325. (pd)

Freuen sich auf «Figaros Hochzeit» auf Schloss Werdenberg: Paul Frei, Leiter
der St. Galler Kantonalbank Buchs, Marina Bonderer, Assistentin Firmenkunden,
Regisseurin Barbara Klimo und Peter Keller, Direktionsleiter Werdenberger
Schlossfestspiele (v. l.). Bild pd


